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Methoden — Daten — Analysen  ·  2007, Jg. 1, Heft 2224 
zipien  der  Durchführung  standardisierter 
Telefoninterviews,  sondern  sehr  viel  mehr. 
Die Interviewer lernen Typen von Umfragen-
organisationen kennen, sie erfahren, was sie 
selber  über  ihre  Arbeitgeber  wissen  sollten 
und  welche  Fragen  sie  ihnen  stellen  soll-
ten. Sie erfahren ferner etwas über ethische 
Richtlinien,  über  das,  was  sie  in  der  Inter-




onscodes  etc.,  über  das  optimale  Verhalten 
in standardisierten  Interviews, über Formen 
der Kontaktaufnahme und der Auswahl von 
Personen  im  Haushalt,  über  den  Umgang 





Verweigerern.  Detailliert  wird  aufgeklärt, 
wie  Fragen  gestellt, wie man mit  sensiblen 
Fragen  umgeht  und  durch  welche  Arten 
von  Probing  inadäquate Antworten  geklärt 
werden  sollten.  Schließlich wird  den  Inter-
viewern auch vermittelt, wie ihr Arbeitsplatz 
eingerichtet ein sollte und wie die Routinen 
am  Arbeitsplatz  bei  der  alltäglichen  Arbeit 
aussehen.  Detailliert werden  auch wichtige 
ergonomische Hinweise gegeben.
Das  Buch  ist  außerordentlich  anschaulich 
und  praxisnah  geschrieben.  In  zahlreichen 
Übersichten  sind  Probleme  und  Beispiele 
aufgelistet.  Die  Interviewer  erfahren  ne-
ben den Problemen stets auch, wie sie diese 
Probleme  durch  Modifikation  des  eigenen 
Verhaltens lösen können und welche Konse-
quenzen ein mögliches Fehlverhalten hätte. 
Es  finden  sich  viele  Beispiele  für  die  Kon-
taktaufnahme  und  die  Aufrechterhaltung 
von Kontakten sowie für das Screening. Man 
merkt dem Buch nicht nur  an,  dass  es  von 




wichtigsten  einschlägigen  Begriffe  sondern 
auch  ein  Literaturverzeichnis,  so  dass  in-








auch  jedem  Interviewer,  der  in  einem me-
thodisch  anspruchsvollen  Institut  tätig  ist, 
an  die  Hand  gegeben  werden.  Es  ist  nicht 
nur geeignet als Handbuch  für  Interviewer, 





Datenqualität  mit  Sicherheit  zugute  kom-
men.  Es  wäre  dringend  zu  empfehlen,  das 
Buch  zu  übersetzen  und  deutschen  Inter-
viewern  zugänglich  zu machen.  Schließlich 













rischen  Sozialforschung  vorzulegen,  gerade 
wenn einige gute Lehrbücher (auch in Neu-






Entwicklungen  aufgreift  und  diese  in  die 






Methodenwissen  in  verschiedensten  empi-




auseinander.  Neben  den  üblichen  Darstel-
lungen  über  die  Bedeutung  von  Theorien, 
Hypothesen, Operationalisierungen und dem 
Werturteilsproblem wird auch ausführlicher 
auf  die  unterschiedlichen  Methodologien 




Bei  letzteren  geht  Häder  erfreulicherweise 





eingesetzt wird.  In  Kapitel 5 werden  Stich-
probenverfahren behandelt und auch neue-
re Entwicklungen (insbesondere Stichproben 
für  Access-Panel  und  Internetbefragungen) 
berücksichtigt.  Sehr  anschaulich  ist  auch 
die Erörterung des ADM-Stichprobendesigns 
einschließlich der notwendigen Schritte, um 
zu  einer  brauchbaren  Zufallsstichprobe  zu 
gelangen. Hier wird Studierenden, die sich im 
Hinblick  auf  Tätigkeiten  in der Markt- und 









und  Inhaltsanalyse.  Die  verschiedenen  Be-
fragungstechniken,  die  in  der  methodolo-
gischen Literatur diskutierten „Theorien der 
Befragung“  sowie  die  Verzerrungsaspekte 
machen  den  größten  Teil  des  Kapitels  aus. 
Erfreulich  ist  die  Übersicht  auf  Seite  283, 
die die verschiedenen neueren,  insbesonde-
re  auf  Computerunterstützung  basierenden 
Varianten  der  schriftlichen,  telefonischen 
und mündlichen  Befragungstechniken  ent-
hält.  Ebenso  werden  dem  Leser  hier  die  in 
der Lehre oft verwendeten ALLBUS-Studien, 
der  schon  genannte  ESS,  der  Mikrozensus 
und  das  sozioökonomische  Panel  (SOEP) 





Verfahren  in  diesem  Kapitel  durchaus  ge-
rechtfertigt.  Unter  dem  Kapitel  „Komplexe 
Designs“  (Kapitel  7)  werden  Experimente, 
Fallstudien,  Delphi-Befragungen,  Evalua-
tionsstudien,  interkulturelle  Studien  sowie 
Zeitbudgetstudien  behandelt.  Bis  auf  die 
Experimente  und  die  Fallstudien  werden 
die  anderen  Themen  nur  relativ  kurz  (oder 
gar nicht)  in anderen Lehrbüchern zur em-
pirischen  Sozialforschung  erwähnt.  Der 
Delphi-Ansatz wird bisher nur  in der spezi-
ellen Fachliteratur behandelt. Die deutliche 
Zunahme  von  Evaluationsstudien  rechtfer-
tigt, dass Studierende früh mit dem Design 







entsprechenden  Webseiten  gefördert  wird. 
Auch hier  ist das  Lehrbuch von Häder  eine 
hilfreiche Grundlage. 
Ungewöhnlich  für  ein  Methodenlehrbuch 
ist  ein  eigenständiges  Kapitel  zu  „Pretests“ 
(Kapitel  8).  Dies  ist  insofern  gerechtfertigt, 
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als  sich  neben  der  steigenden  Bedeutung 















Beispiele  zur  Aufbereitung  qualitativer 




niken  eingegangen.  Multivariate  Techniken 
beschränken  sich  auf  ein  exploratives  Ver-
fahren  (CHAID-Analyse),  die  Facettenthe-
orie  und  die  multidimensionale  Skalierung 
(MDS).  Letzteres  wird  beispielhaft  über  die 
schon  erwähnte  Dresdner  Studie  erläutert. 
Die  Nutzung  der  Facettentheorie  zur  Da-
tenauswertung und die Erörterung verschie-
dener  MDS-Lösungen  können  beim  statis-
tisch weniger versierten Leser den Eindruck 
hinterlassen,  als  wenn  MDS  ein  sehr  ver-
breitetes Verfahren für Umfragedaten wäre. 
Hier wird das Lehrbuch eindeutig zu speziell. 
Häufig  verwendete  explorative  statistische 
Verfahren zu Item- und Skalenanalysen, wie 
beispielsweise  die  Faktorenanalyse,  werden 
ebensowenig  erwähnt,  wie  hypothesen-
testende,  konfirmatorische  Techniken  (bei-
spielsweise  die  multiple  Regressionsanalyse 
und die Pfadanalyse). 
Statistische  Auswertungstechniken  können 
in  einem Methodenlehrbuch  sicherlich  kei-
nen  großen  Raum  einnehmen.  Daher  wird 
auch  von  Häder  an  verschiedenen  Stellen 
auf geeignete Statistiklehrbücher hingewie-
sen.  Leider  beschränkt  sich  die  Erörterung 
qualitativer  Auswertungstechniken  gera-
de  einmal  auf  eineinhalb  Seiten,  wobei  im 
Unterschied  zu  den  Verweisen  auf  die  Sta-





empirischer  Projekte“  (Kapitel  10)  wird  das 
Lehrbuch abgeschlossen. Häder geht hier auf 
Qualitätskriterien der Umfrageforschung und 




Bereicherung  für  die  Lehre  in  empirischer 








Überblick  über  die  gängigen  quantitativen 
und  qualitativen  Auswertungstechniken  zu 
erhalten.  Hier  sollte man  stattdessen  direkt 
auf die jeweiligen Lehrbücher zurückgreifen.
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